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Deutschland.
Stuttgart, 11. Aug. Das württ. Verkehrspersonal hat zur

-kiaae der Aufrechterhaltung der deutschen Neutralität in einer
Sitzung der Hauptbetriebsräte einstimmig folgenden Beschluß

^ Das württembergischeVerkehrspersonal ist bestrebt, die
deutsche Neutralität gegenüber Rußland und Polen unter al¬
len Umständen hochzuhaltn. Um den von Frankreich versuch¬
ten von gewissen deutschen Parteien begünstigten Trupven-
und Waffentransport in jeder Weise zu verhindern, sollen
aus den großen Rangierbahnhöfen sowie den Uebergangssta-
tionen Ueberwachungskommissionengebildet werden. Diese
Kommissionensollen die verdächtigen Züge kontrollieren
Kriegsmaterialund . Truppentransporte an der Weiterfahri
verhindern. Die Kontrolle soll in engster Fühlung mit den
Arbeitern der Privatindustrie ausgeübt werden. Die ganze
Bevölkerung wird ersucht, die Eisenbahner in ihrem Bestre-
ten zu unterstützen und eventuell hilfreich zur Hand zu sein."

Heidenheim, 11. Aug. Vor dem Finanzamt fand eine De¬
monstrationsversammlung der hiesigen Arbeiterschaft wegen des
lOprozenligen Steuerabzugs statt. Eine Abordnung verhandelte
mit dem Vorsteher des Finanzamts . Gewerkschaftsführer Gei¬
ger gab die Beweggründe bekannt, die die Arbeiterschaft zum
Protest gegen den ungerecht wirkenden Steuerabzug bewegen.
In den Großbetrieben Stuttgarts und Eßlingens sei bis jetzt
noch kein Pfennig abgezogen worden. Was den Stuttgartern
und Eßlingern aber recht sei, müsse den Heidenheimern auch
zugebilligt werden. Die Arbeitnehmer von Heidenheim fordern
deshalb unbedingt die vorläufige Unterlassung des Steuerab¬
zugs. Der Betriebsrat der Firma Voith unterbreitete eine Ent¬
schließung in dem Sinne , daß die Arbeiterschaft sich jedem wei¬
teren Abzug entgegenstemmen und mit allen ihr zu Gebote
stehendn Mitteln eine weitere Beschneidung ihres Existenzmi-
mmums zu verhindern wissen wird. Finanzrat Schütz erwi¬
derte, daß er Kenntnis von den Wünschen der hiesigen Arbei¬
terschaft genommen habe und daß er diese an seine Vorgesetzte
Behörde wettergeben werde. Das Finanzamt hier sei nur ein
Vollzugsorgan, das irgendwelche Aenderungen von sich auch
nicht treffen köne. Er stehe aber auf dem Standpunkt , daß die
ratenweise Steuertilgung nicht unbedingt zu verurteilen sei.
GewerkschaftssekretärWild meinte, daß man nicht dagegen pro¬
testiere, überhaupt Steuer zu zahlen, sondern nur gegen die
Höhe der steuerlichen Erfassung der Löhne und Gehälter,
in gar keinem Verhältnis zu der steuerlichen Erfassung
anderen Erwerbsstände stehe.

Berlin, 10. Aug. Reichspräsident Ebert hat gegen die
„Freie Presse" in Berlin Klage wegen Verleumdung ange
strengt. Die Zeitung hatte in einem Artikel behauptet, daß eine
Nichte des Reichspräsidenten als Nackttänzerin aufgetreten sei.
—Trotz aller Proteste will sich das Reichseisenbahnministerium
in seinem Vorhaben nicht beirren lassen, den neuen Gütertarif
am 1. Oktober in Kraft treten zu lassen. Er bringt eine
Erhöhung der Frachten um 30—50 Prozent . So geht der
Staat mit einem keineswegs guten Beispiel beim Preisabbau
voran.
krpretzte Abwälzung des Steuerabzugs auf - ie Arbeitgeber der

Frankfurter Kohlenbetriebe.
Ohne Rücksicht auf bestehende Tarifverhandlungen zwischen

dem deutschen Transportarbeiterverband und dem südwestdeut¬
schen Arbeitgeberverband der Transport -, Handels- und Ver¬
kehrsgewerbe sind die Arbeiter der Frankfurter Kohlenbetriebe
am5. August mit Forderungen unmittelbar an die betreffenden
Arbeitgeber herangetreten : 1. Rückerstattung bereits abgezoge¬
ne» Steuern und 2. Uebernahme der Steuerabzüge durch die
Unternehmer mit sofortiger Wirkung. Zu Verhandlungen zwi¬
schen den beiden Organisationen wurde keine Frist gelassen. Die
Obmänner der einzelnen Betriebe erklärten, die Arbeiterschaft
würde demonstrierenund es könnte seitens der Obmänner keine
Verantwortungfür etwaige Zwischenfälle übernommen werden,
wenn die Forderungen bis zum 6. August nachmittags 2 Uhr
nicht restlos bewilligt seien. Die Arbeitgeber haben, wie sie jetzt
«itteilen, unter diesem Druck die Forderungen angenommen

Die welsche Gewaltherrschaft im Saargebiet.
Saarbrücken , 11 . Aug . Die Lage im Saargebiet ist noch

immer sehr kritisch . Auch die Bergarbeiter drohen neuerdings,
m den Generalstreik zu treten. Die Franzosen haben mehrere
Regimenter Kolonialtruppen in dem Grubengebiet zusammen
Wogen, was außerordentlich verbittert hat . Ein Beschluß der
Bergarbeiterschaft fordert die unverzügliche Zurückziehung der
schwarzen Truppen . In Saarbrücken und Saarburg patrouil¬
lieren Schwarze auf der Straße mit aufgepflanztem Bajonett

Die französischen Besatzungsbehörden haben die streikenden
Beamten angewiesen, entweder Dienst zu tun , oder vor ein
Kriegsgericht gestellt zu werden Alle Beamten, die sich wei
bern, Dienst zu tun , werden vrhastet. Viele sind geflüchtet. Die
Beamten der Post, Telegraphie und Eisenbahn haben sich mit
den übrigen Beamten solidarisch erklärt und wollen in den
Streik treten. Es sind neue französische Truppen in das Saar
bebtet gelegt worden.

Saarbrücken , 11 . Aug . Die Saarregierung veröffentlicht
«ne Proklamation, in der sie erklärt, 5)4 Millionen Mark seien
von der deutschen Regierung für Zwecke der Agitation bereitge-
liellt worden; dies sei durch das Material , das in ihre Hand
befallen sei, bewiesen. (? )Gegen diese Wühlarbeit werde mit

Schärfe vorgegangn werden. Die Proklamation ist von

Raoul unterzeichnet. Die Ausgänge der Stadt Saarbrücken
sind gesperrt. Der Generalstreik steht bevor. Berittene Mili¬
tärpatrouillen streifen durch die Wälder. Die Beamten, die ge¬
stern nicht zum Dienst erschienen sind, werden entlassen und
ihr Eigentum wird beschlagnahmt.

Berlin , 10. Aug. Aus Wiesbaden wird gemeldet: Die
Franzosen wollen die saarländischen Zeitungen, die sie in diesen
Tagen besetzt haben, von sich aus weiterführen. Dagegen wei¬
gern sich die Angestellten und Arbeiter, unter diesen Umständen
die Zeitungen herzustellen. Die Bevölkerung verlangt den
Rücktritt der Regierungskommission. Das deutsche Mitglied der
Kommission, Herr v. Boch, ist, wie berichtet, bereits zurückge¬
treten . Wie es heißt, haben sich die Franzosen jetzt hinter die
Unabhängigen gesteckt, die in der Mehrzahl als Bergarbeiter
ihre Löhnung in Franken ausbezahlt bekommen und denen des¬
halb an der Ausrufung des Generalstreiks nichts gelegen sein
kann.

Falkenstein'scher Terror in zweiter Auflage.
Im Waldhaus bei Ebersdorf in der Nähe von Zwickau

hielten 13 Beamte der Gendarmerie und Landessicherheitspo¬
lizei ein Lastauto an. Darauf befanden sich 20 junge Burschen
aus Zwickauer Vororten , die mit 26 Militärgewehren , 3 Pisto¬
len und Handgranaten bewaffnet waren und mehrere Schuß
Munition hatten. Das Auto führte Flugblätter , mit denen das
Proletariat zum Kampfe gegen Regierung und Kapitalismus,
gegen den Weißen Terror und die Reichswehr aufgefordert und
außerdem die Bewaffnung des Proletariats und die Errichtung
der Räterepublik verlangt wird. Führer war der Bergarbeiter
Crausner aus Panitz . Die Leute wurden verhaftet. Man fand
bei ihnen noch Bekanntmachungen, die den Zweck der nächtlichen
Fahrt enthüllten. Darnach wollte man die Stadt Falkenstein
die schon unter dem Hölzschen Terror schwer gelitten hatte, zum
Ausgangspunkt eines neuen Putsches machen.

Ausland.
Wien, 11. Aug. Jugoslavien , Rumänien und die Tsche

choslovakei haben beschlossen, eine Note an Ungarn zu richten,
wonach die ungarische Heeresstärke auf 300 000 Mann herab¬
gesetzt werden soll, weil sie selbst abrüsten. Die Reise Dr . Ren¬
ners nach Prag soll mit diesem Beschluß Zusammenhängen.

Prag , 11. Aug. Im gestrigen Ministerrat wurde die strikte
Neutralität der Tschechoslovakei beschlossen. In einer von Mas
'arhk selbst veröffentlichten Kundgebung wird dies den Mäch¬
ten notifiziert.

Basel, 11. Aug. Wie das Ukrainische Pressebüro meldet,
wütet in Odessa der bolschewistische Terror . Die berüchtigten
'»genannten Volksgerüchte, deren es vierzehn in Odessa gibt,
'prechen täglich Dutzende von Todesurteilen aus , die sofort voll¬
zogen werden. Eine Statistik besagt, daß über 700 Personen
meistens wohlhabende Leute, in den letzten drei Wochen hinge¬
richtet wurden. Auch der Hungertyphus forderte viele Tausende
von Opfern.

Basel, 11. Aug. Der „Warschauer Kurier " meldet, daß
der englische Botschafter im Namen seiner Regierung dem pol¬
nischen Staatspräsidenten offiziell mitteilte, England sei gegen¬
wärtig außer Stande , Polen die verlangte Truppenhilfe zu ge¬
währen.

Rom, 11. Aug. Die Kammer hat das Gesetz angenommen,
wonach Triest und Südtirol zu untrennbaren Teilen Italiens
erklärt werden. Die Kammer vertagte sich bis zum November.

London, 10. Aug. Wie die „Times " melden, hat der diplo¬
matisch Vertreter Chiles in Berlin Anweisung erhalten, deut¬
sche Arbeitskräfte für die chilenischen Bergwerke zu verpflich¬
ten. — Es wäre wünschenswert, daß wenn diese Nachricht zu¬
trifft , das Auswärtige Amt dem chilenischen Vertreter keinen
Zweifel darüber läßt, daß deutsche Bergarbeiter in Deutsch¬
land jetzt nötiger gebraucht werden wie in Chile.

London, 11. Aug. Ein Mitarbeiter der „Daily Mail"
gibt eine pessimistische Schilderung der Aussichten im Schiff¬
baugewerbe. Es herrsche Mangel an neuen Aufträgen . Die
Reeder ziehen ihre Aufträge zurück. Als Grund wird das
starke Sinken der Frachtpreise angegeben.

Washington, 10. Aug. Die Presse veröffentlicht einen Be¬
richt des Staatsdepartements bezüglich des russisch-polnischen
Konflikts. Diese Erklärung stellt fest, daß die jetzige Armee
Rußlands bolschewistisch ist, denn an der Spitze der russischen
Regierung steht Lenin. In Wirklichkeit ist sie eine russische
Armee. Ihr Generalstabschef ist Brussilow, der auch schon un¬
ter dem zarischen Regime eine Rolle gespielt hat . In seiner
Umgebung befinden sich andere Generale des Zarenreiches wie
Poliwanvw und Kuropatkin. Die Russen hegen keine Erobe¬
rungsabsichten, und man kann erwarten , daß sie die Autorität
Polens nicht antasten wollen. Die amerikanische Politik wünscht
das Gebiet Rußlands zu schützen, bis das russische Volk seine
inneren Angelegenheiten geordnet hat . Sie hofft, daß dadurch
die Wiederherstellung des Friedens und der Ordnung in Ruß¬
land beschleunigt wird.

Frankreichs Entrüstung.
Paris , 11. Aug. Di amtliche Presse ist über die amtliche

Erklärung des amerikanischen Staatsdepartements zur russisch¬
polnischen Frage sehr erbost. Der „Temps " fragt , ob Wilson
denn vergessen habe, daß der Friede von Versailles sein eigenes
Werk sei. Die Sowjetregierung sei eine Militärdiktatur , und
zwar die imperialistischste, die die Welt je gesehen habe. — Ter
„Eclair " zweifelt daran , daß Amerika noch jemals zugunsten der
Polen eingreifen tverb».

Ein ergreifendes Schauspiel.
Kopenhagen, 10. Aug. Der neue große englische Schlacht¬

kreuzer „Hood", das größte Kriegsschiff der Welt, war letzt»
Woche in Kiel und hat dort 14 von den Kriegsschiffen, di«
Deutschland abliesern mutz, abgeholt. Unter diesen 14 Schiffe»
befinden sich zwei Dreadnougths — Helgoland und Westfalen—
der Rest besteht aus Torpedokreuzern. Die ganze Flotte wurd»
nach Rosyth am Firht of Forth eingebracht. Eine große Me«-
schenmenge wohnte dem — wie die englischen Berichte sagen —
ergreifenden Schauspiel bei.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 11. Aug. (Gemeinderatssitzung vom 10. Mp

gust 1S20.) Der Vorsitzende übermittelt den Gemeinderatsmit¬
gliedern mit je einem Programm die Einladung zu dem a«
nächsten Sonntag stattfindenden Enzgau-Sängerbundsjubiläu » .

In Sachen des Ausbaus der Mühlewa sserkraft
wird der von dem vorbereitenden Ausschuß mit Gerbereibefitze»
Bozenhardt abgeschlossene Tauschvertrag (die sog. Zibebeninsel
gegen das Stallgebäude 123b mit Aufgeld) genehmigt. E»
kann nunmehr die Vergebung der Arbeiten erfolgen. Hiez»
sollen im Wasserbau erfahrene Unternehmerfirmen eingeladen
werden.

Zum Schulvorstand der Frauenarbeitsschule  wir-
Gemeinderat Rektor Vollmer gewählt und dieser mit Ausarbei¬
tung einer Satzung mit Schulordnung im Einvernehmen mit
dem Stadtschultheißen und dem Schulbeirat beauftragt . Dt»
Lehrerin Frl . Megerlin wünscht aus persönlichen Gründen
(Wohnungsmangel) mit Kursschluß aus dem städt. Dienst z»
treten, die Lehrerin Frl . Daub wird ständig angestellt mit Ge¬
halt nach Gruppe 4 der Besoldungs-Ordnung . Wegen Ge¬
winnung einer weiteren Lehrkraft sollen die erforderliche»
Schritte eingeleitet werden. Falls es je nicht gelingt, ein»
solche zu erhalten, müßte im neuen Kurs der Unterricht ent¬
sprechend eingeteilt und die Schülerinnenzahl evtl, beschrankt
werden.

Der Gemeinderat will von der Ermächtigung, daS reichs-
steuerfreie Einkommen für die Stadt zu besteuern, keinen Ge¬
brauch machen.

Der kürzlich stattgefundene Stangenverkauf,  de«
welchem nur 80 Prozent geboten wurden, wird nicht genehmigt.

Auf Anfrage aus der Mitte des Kollegiums, warum am
Sonntagnachmittag der eletr.k Strom abgeschaltet werde, wirb
vom Vorsitzendenerwidert, daß diese einzige Unterbrechung deD
Tag - und Nachtbetriebs zum Nachsehen der Turbine und Rei¬
nigung derselben notwendig sei.

Zum Schluß wurden Einnahme- und Ausgabeanweisrap
gen für die städt. Kassen erledigt.

Neuenbürg, 12. Aug. Aus Anlaß der am Sonntag , de»
15. August hier stattfindenden Jubiläumsfeier des Enzga»p
Sängerbundes veranstaltet die hiesige Ortsgruppe des Reichs¬
bunds der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen «»L
Kriegsteilnehmer im Einvernehmen mit dem Hilfsausschuß fS,
Kriegsgefangene einen Blumentag,  dessen Reinerlös M
Gunsten der hiesigen Kriegshinterbliebenen und zum andere»
Teil für die noch in Gefangenschaft schmachtenden württember-
gischen Kriegsgefangenen und ihre Familien bestimmt ist. A»
die ganze Einwohnerschaft und an alle Teilnehmer des Feste»
ergeht der Ruf, durch zahlreiche Beteiligung zu »eigen, daß
sie auch in festlichen Stunden ihre Dankespflicht gegenüber den
Opfern des Krieges und deren Hinterbliebenen nicht vergeffin
haben.

Heimatdank.
Neuenbürg, 10. Aug. Unter diesem Stichwort erhallen WG

aus Leserkreisen folgende Zuschrift: Mit welch schnödem Un¬
dank unsere Heimgekehrten belohnt werden, zeigt wiederholt et«
Vorfall, wie er sich anläßlich des Dreschens an der Dreschma¬
schine ereignete. Zwischen zwei Bürgern ein und derselben Ge¬
meinde kam es zu Streitigkeiten, welchem von beiden der Vor¬
rang gebühre. Der Eine hat 4 Jahre ununterbrochene Feld¬
dienstzeit hinter sich und dabei ein so gut wie unheilbares Lei¬
den davongetragen; der Andere gehört zu denen, die sich wäh¬
rend dieser Zeit daheim ein schönes Geld eroberten. Nach
kurzer Erwägung stellte es sich offensichtlich heraus , daß der
Elftere im Recht war, woran er auch festhielt. Wie ist eS mm
aber zu rechtfertigen, wenn Letzterer seinem Unwillen in solch
gemeiner, niederträchtiger Weise Ausdruck gab, indem er Elfte¬
ren einen „Kriegskrüppel" schimpfte? Vielleicht verdient noch
erwähnt zu werden, daß der Daheimgebliebene ein Mitglied d«S
Gemeinderats ist Ihr übrigen Kriegsteilnehmer, habt ihr da¬
für auch noch Worte? So danken euch die Drückeberger, weil
ihr jahrelang geblutet habt, damit sie ihr Scherflein ins Trok-
kene bringen konnten! Es haben anscheinend noch nicht genug
die welsche Erde mit ihrem Herzblut genetzt! Sind eS noch
zuviel der Heimgekehrten? Ist das der soziale Sinn , dE
Grundlage zur Weltverbrüderung ? -

(Wir finden die gereizte Stimmung des Einsender» Ve-
greiflich; aber man darf das Kind nicht mit dem Bad auS-
schütten. Wenn Einzelne in der Erregung sich zu Ausdrücke»
Hinreißen lassen, die ohne weiteres zu verurteilen sind, so darf
man nicht die Allgemeinheit der Daheimgebliebenen verant¬
wortlich machen, für welche die Kriegszeit auch kein Verguß
gen bedeutete. Die überwiegende Mehrzahl des deutschen Vol¬
kes weiß die Heldentaten der Vaterlandsverteidiger Wohl W
schützen, die, war ihnen durch ein widriges Geschick auch niM
beschicken, alsSieger in die deutsche Heimat zurückzukehren, doch
in Verrichtung unsterblicher Heldextate» de» deutschen -V»dWr



vor Verwüstung bewahrten. Und räudige Schafe gab N so¬
wohl unter den Daheimgcbliebenen wie an den Fronten . Da¬
rum fort mit dem deutschen Erbübel : der Uneinigkeit.
Schriftl .)

Waldrennach, 11. Aug. Der Turnverein veranstaltet am
Sonntag , den 22. August ein Turn - und Spielfest  mit
volkstümlichem Mannschaftskampf und Faustballwettspiel. Die
verehrlichen Turn - und Sportsvereine seien nochmals darauf
Hingewiesen. Meldeschluß ist am 13. August. Der Turnverein
Waldrennach wird bestrebt sein, sein Bestes zu leisten.

Wiir»»*««L»er8.
Muttgart , 11. Aug. (Jmkerwünsche.) Der Landsverein
Bienenzucht in Württemberg , der 19000 Mitglieder zählt

an die Landwirtschaftskammer und Regierung erneut wegen
Erlaß eines Faulbrutgesetzes, um Errichtung einer Landes¬
sachverständigenstelle und einer Honiguntersuchungsstelle in
Hohenheim herangetreten . Die Faulbrut ist eine Krankheit der
Bienenvölker, die wie eine Tierseuche den ganzen Bienenstand
»nd die Nachzucht vernichtet. Der Landesverein hat in vielen
Bezirken eigene Sachverständige für Faulbrut , die sich der Be-
Lmpfung und Erforschung der Seuche widmen. Im allgemei¬
nen kann nur eine „Notschlachtung" des von der Seuche befal¬
lenen Volkes die weiteren Völker eines Bienenstandes und einer
Gemeinde retten. In einem Faulbrutgesetz sollen zwangsläufige
Maßnahmen gegen die Seuche und säumige Imker getroffen
werden. Seit einigen Jahren ist ein stetes Wachsen der Seuche
siestzustellen.

Göppingen, 11. Aug. (Wer hat übriges Geld?) Bei der
Versteigerung des Gemeindeobstes in Faurndau wurde ein
Zentnerpreis auf dem Baum von 44 ^ erzielt. Wenn man
bedenkt, daß zu diesem Preis noch das Risiko kommt, daß ein
einziger Sturm erheblichen Schaden anrichten, daß durch Dieb¬
stahl ein Teil noch verloren gehen kann, so muß man sich ein¬
fach an den Kopf greifen und fragen? Wie ist das möglich? Wie
rücksichtslos, ohne jedes soziale Empfinden gesteigert wurde,
beweist der bis jetzt wohl einzig dastehende Fall , daß auf einen
Kauf ein Vater und zwei Söhne sich gegenseitig gesteigert haben.
Höher gehts nimmer. Die „Freie Volkszeitung" bemerkt dazu:
Line Schande ist es, daß es in der. Hauptsache Arbeiter waren,
die so gehandelt haben. Die Folge wird sein, daß aufs neue
der Arbeiterschaft eine Erregung , und zwar sehr berechtigter
Art , sich bemächtigen wird und dann hinterher verlangt man
von den amtlichen Stellen Abhilfe von Zuständen, die man
selbst mit helfen herbeiführen hat . Das war keine Heldentat!

Tübingen, 11. Aug. (Gesund gesprochen.) Wie uns mit¬
geteilt wird, ist Gustav Hausier von d«H Psychiatern geistiggesund gesprochen worden und hat die hiesige Nervenklinik be¬
reits wieder verlassen. Eine große Menschenmenge gab ihm
das Geleite.

Obernau OA. Rottenburg , 11. Aug. (Mutiger Lebens¬
retter .) Der 13jährige Gymnasiast Herbert Schund, Sohn des
Rechtsanwalts Dr . Schmid in Stuttgart , der seine Schulferien
in Obernau zubringt , hat beim Baden im Neckar einen des
Schwimmens unkundigen 14jährigen Realschüler aus Karls¬
ruhe, der in eine tiefe Stelle geraten war , unter eigener Le¬
bensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet.

Ulm, 10. Aug. (Schwörmontag .) Der Ulmer National¬
feiertag, der erste eigentliche Schwörmontag größeren Stils
«ach dem Kriege ging gestern sozusagen über die Bretter —
denn der Lärm war „betäubender" u. „geschmacker" als der toll¬
wütigste Komödiantenradau . Es schien, so schreibt der Schwäb.
Volksbote, als ob sich der ganze Uebermut und Fastnachtstaumel
der letzten 6 Jahre in Verschiedenenrückhaltslos angesammclt
hätten , daß an diesem Volkstage — und das hätte er auch für
die paar Schwanensinger sein sollen — die alten Stadtväter
ihren Treueid auf Leben und Gedeihen der Stadt frohjubclnd
leisteten.

Künzelsau, 11. Aug. (Der Mord im Tierberger Wild¬
park.) Der tödliche Schrotschuß auf den Förster Hauck ist, wie
der Augenschein ergab, auf 2—3 Schritt Entfernung abgegebeen
worden. Forstmeister Fleischmann hielt, nachdem der Mord ent¬
deckt war, persönlich bei der Leiche Wache, bis das Gericht zur
Aufnahme des Tatbestandes zur Stelle war . Die Suche mit
einem Polizeihund ergab keine Anhaltspunkte . Der Schuß
drang in der linken Schläfe ein und führte den augenblicklichen
Lod herbei. Der Tat verdächtige Bauernburschen von Jung¬
holzhausen wurden verhaftet u. der Leiche gegenübergestellt, die
kr die Heimat nach Höpfingen in Baden übergeführt wird, wo
die Beisetzung stattfindet. Der Fürst von Langenburg war

Art läßt«ilht>>»nArt.
Roman von H. Hill.

SSß (Nachdruck verboten.)
„Ich danke Ihnen für die Mitteilung, " sagte sie kalt.

„Ich habe allerdings Gründe , zu wünschen, daß meine An¬
gehörigen zunächst nicht erfahren , wo ich mich aufhalte.
Mein Ersuchen um die Aushändigung von Schreibmaterial
möchte ich indessen trotzdem wiederholen . Ich muß ein
paar Zeilen nach Donnersberg senden, um meine Familie
zu vergewissern, daß ich wohlauf bin, und daß man sich
meinetwegen nicht zu sorgen braucht. Denn sie könnten
inzwischen erfahren haben , daß ich mich nicht im Palais
Steinkirch befinde. Aber einen weißen Briefbogen ohne
Aufschrift — bitte — damit man nicht etwa aus ihm meine
gegenwärtige Adresse ersehen kann."

Die Hausdame machte ein unschlüssiges Gesicht und
entfernte sich ohne Erwiderung . Offenbar mußte sie sich
erst anderswo die nötigen Instruktionen holen. Die Folge
aber war denn doch, daß sie das Verlangte brachte, und
die Komtesse schrieb daraufhin jenen Brief an ihre Mutter,
der vorübergehend auf Schloß Donnersberg eine so voll¬
ständige Beruhigung über ihr Schicksal erzeugte.

Zwei weitere Tage verstrichen genau so wie die vor¬
aufgegangenen , und immer mehr festigte sich während dieser
Zeit Ediths Ueberzeugung , daß in diesem düsteren Hause
überhaupt keinerlei Tätigkeit ausgeübt wurde , abgesehen
vielleicht von derjenigen , die ihre eigene traurige Ange¬
legenheit benai . Oftmals gingen oder kamen Leute, die
j e lür die B » her etwa vorhandener Patienten hätte halten

,n n, unv Ta ! und Nacht herrschte in dem unheimlichen
Oftb de dieselbe Toten 'lllle. Auch aus dem Zimmer im
M». jien Stock, an de >>n L bwelle, wie sie bestimmt meinte,
Vei Todesengel i . >e melt. drang nie ein Laut zu ihr
berab. lind we»i brachte man ihr die Nachricht,
daz de! Äugena .la, am oen sie martere, nahe sei. Wenn
sie nach dem Ergehen des Kranken fragte — wahrlich nicht

gleichfalls zum Tatort geeilt u. stattete sodann der unglücklichen
Witwe einen Beileidsbesuch ab; er war tief erschüttert über den
tragischen Tod seines treuen Beamten . Hauck war 16 Jahre
als Leibjäger des Fürsten und 13 Jahre als Verwalter der
Forstei Tierberg im Dienste der Mrstl . Standesherrschaft . Er
hat im Krieg den Vormarsch 1914 beim Landw.-Regt. 124
und die Kämpfe vom Sommer 1918 bis zum Schluß beim Res.-
Jnf .-Regt. 120 als Vizefeldwebel mit Auszeichnung mitgemacht.

Baden.
Rastatt, 10. Aug. Im hiesigen Bürgerausschuß hatte die

Zentrumsfraktion einon Antrag eingebracht, das Einkommen
des Bürgermeister» Renner « st Rücksicht auf die hervorragende
Arbeitskraft deDMe» M» Ue Gehälter der ersten Beamten,
auf 30 000 M*»k M «HUP« . Bürgermeister Renner dankte für
den wohLgemesirt« tehnde aber jede Erhöhung seines
Einkommens ganz kaieGostffkha>b. Lr findet es nicht am Platze,
daß in unserem demokratischen Staatswesen unter so ernsten
Verhältnissen die Gehälter so ungeheure Differenzen aufwei¬
sen, welche mit Recht nur Anlaß zur Unzufriedenheit gebenwürden.

Karlsdors bei Bruchsal, 10. Aug. Um seinen Vater arm
zu machen, schlug der ledige Eusbius Schmidt zwei Kühe und
ein Schwein mit dem Hammer tot . Der Täter ist geistig nicht
ganz normal.

Breiten , 10. Aug. Wie daS „Brettener Tagbl ." meldet,
fand am Sonntag in Breiten eine Versammlung der Müller des
Bezirks Breiten statt, in der nach ausgiebiger Aussprache über
die Lage des Gewerbes folgende Entschließung angenommen
wurde : „Von heute ab werden wie in den anderen Bezirken
keine Mahlscheine mehr angenommen, kein Mahlbuch mehr
geführt und überhaupt wird jede Mühlenkontrolle verweigert.
Sollte deswegen gegen einen Müller des Bezirks vorgegangen
werden, so treten sämtliche Müller innerhalb 24 Stunden in
den Streik . Nachdem nun der Krieg, nahezu 2 Jahre beendigt
ist, glaubt sich der Müllerstand durch das bisherige unwürdige,
entehrende und einseitige Verfahren gegen die Müller zu die¬
sem Schritte berechtigt. Wir hoffen, daß wir bei der Bevölke¬
rung des Bezirks zu unserem Vorgehen das nötige Verständnis
und Unterstützung fiüden." Eine Abordnung der Müller legte
darauf am gestrigen Montag diese Entschließung dem gerade
tagenden Bezirksrat zur Weitereinreichung und Kenntnisnahme
an das Ministerium vor.

Freiburg , 7. Aug. Eine eigenartige Affäre kam heute vor
dem Wuchergericht zur Verhandlung . Eine bäuerliche Händ¬
lerin aus Biederbach (Elztal ) versuchte mit Hilfe einer Bekann¬
ten das Fleisch „notgeschlachteter" Schweine in Freiburg abzu¬
setzen, wobei man auch zwei Schleichhändler ins Vertrauen zog.
Diese schlugen sich aber mit dem Schweinernen seitwärts in die
Büsche und verkauften es an einen Wirt für 1120 Mark . Die
Fleischlieferantin war darüber so erbost, daß sie Strafanzeige
erstattete, obwohl sie mit ihrer eigenen Bestrafung wegen
Schleichhandels rechnen mußte. Sie erhielt auch tatsächlich 500
Mark Geldstrafe zugemessen, während der Rädelsführer bei
dem Fleischbetrag 6 Monate und 1 Tag Gefängnis und 50
Mark Geldstrafe erhielt.

Mannheim , 11. Aug. Infolge Pilzvergiftung ist die Fa¬
milie der Witwe Barbara Weber erkrankt. Der 9jährige Sohn
und die 11jährige Tochter sind an der Vergiftung gestorben,
während die Witwe selbst und ihr 12jähriger Sohn noch in Le¬
bensgefahr schweben. Die Familie hatte die Pilze im Walde
selbst gesucht_

Vermischtes.
Gersfelö (Röhn), 9. Aug. Bei einem Fluge mit einem

motorlosen Flugzeuge von der Wasserkuppe hinab ins Tal
stürzte heute Mittag der frühere Fliegeroffizier Freiherr v. Löß!
aus etwa 150 Meter Höhe bei Sieblos infolge Steuerbruchs
tödlich ab.

Im Zeichen der Zeit . In Eisenach mußte einem Ehepaar
eine Zwangswohnung beschafft werden. Das Ehepaar dürfte
in Bezug auf sein Alter nicht viele seinesgleichen finden. „Er"
ist 18 Jahre alt, „sie" hat das 16. Lebensjahr vollendet und
„es" ist bereits mehrere Monate alt . Eine 16jährige Hausfrau
und Mutter — armer Mann ! Du wirst gut versorgt sein —
wie man es mit 18 Jahren verdient.

Unsichere Spekulation . Mein Freund Max hatte unver¬
schämtes Glück. Stand er da während eines heftigen Gewit¬
ters in einem Hausflur und pfiff aus Langeweile; darunter
auch die früher so beliebte Melodie: ..Heil unserm Körn» -"

aus mitfühlender Teilnahme —, so bekam sie nichts
anderes zu hören als das immer gleiche:

„Es geht ihm schlecht, aber er ist noch immer amLeben ."
Daß sie sich über vieles scheinbar Unerklärliche beständig

den Kopf zerbrach, war begreiflich genug . Es schien ihr
beinahe unfaßbar , daß die Kunde von dem Unglücksfall,
dessen Opfer der vermeintliche Graf geworden war , in¬
zwischen nicht schon auf irgendeinem anderen Wege nach
Schloß Donnersberg gelangt sein sollte. Es handelte sich
doch immerhin um eine gesellschaftlich hochstehende und
wichtige Persönlichkeit, deren plötzliches Verschwinden nicht
unbemerkt bleiben konnte. Und wenn auch sonst niemand
ein Interesse an diesem jungen Manne genommen hätte,
dem Major Brandenfels würde das Fehlen jeder Nachricht
von ihm doch gewiß nicht gleichgültig geblieben sein, und
bei ernstlichen Nachforschungen hätte Man das Vorgefallene
ihrer Meinung nach bald genug in Erfahrung bringen
müssen.

Dann aber trat ein Ereignis ein, das sie mit Schrecken
erfüllte und ihr plötzlich eine ganz andere , höchst beängsti¬
gende Auffassung von dem wahren Charakter ihres ver¬
meintlich freiwilligen Aufenthalts in diesem Hause bei¬
brachte.

Bon ihrem Platze hinter den halb erblindeten Fenster¬
scheiben aus war sie zur Zeugin einer kleinen Straßen¬
szene geworden , wie sie hier in diesem armseligen Viertel
vielleicht nicht unter die besonders aufregenden Vorkomm¬
nisse gerechnet wurde , die aber auf ihr empfindsames Ge¬
müt einen starken Eindruck gemacht hatte . Ein zerlumptes,
elend und verhungert aussehendes Kind von acht oder
neun Jahren hatte in einem aus einer alten Kohlenkiste
hergestellten Fahrzeug ein ungefähr einjähriges Schwester¬
chen oder Brüderchen hinter sich hergeschleift, seine Aufmerk¬
samkeit war aber durch irgend etwas abgelenkt worden , so
daß es nicht wahrgenommen hatte , wie der improvisierte
Wagen immer näher an die Bordschwelle geriet, um schließ¬
lich vollständig umzukippen. Das klein« Kind wurde hin-

Da kam ein Herr aus der Wohnung u. schenkte ihm nack
Blick auf sein bescheidenes Aeußere fünf Mark. ^ ^ne»

Ein paar Tage später traf ich Max auf einer Bank im lr
lischen Garten . Aber wie sah er aus ! Das linke Aua? „
blau und verschwollen, den rechten Arm in der Binde
trübselig da. ' ' «

„Ja , Max, was ist denn passiert?" frage ich bestürzt
„Ich Habe gestern: „Heil unserm König, Heil! ' m-misA,.war die traurige Antwort.
„Das verstehe ich nicht," sage ich, „dafür hast du deckmal fünf Mark bekommen!" " ^
„Ja, " sagte er bitter, „das war in de: Lcopuldstraü

aber gestern habe ich in Giesing gepfiffen!" Aus dem Siuw '
Leonardo da Vinci als Erfinder des Tanks. Die Kuii^

chronik" berichtet von einem Vortrag , den Edward Mac"Curd»
in der englischen„Royal Institution " gehalten hat und in de»
u. a. ein Brief Leonardo da Vincis erwähnt wurde. Der
Künstler und Techniker teilt dem Mailänder Fürsten Ludovic!
Sforza mit, er könne „bewaffnete Wagen Herstellen, die sich-,
und vor Angriffen frei sind; sie können einen Weg durch s.
Feind mit ihrer Artillerie bahnen und mag die Menge de«
Feindes noch so groß sein, die Wagen können durchbrechen. Hin,
ter ihnen können dann die Fußsoldaten in voller Sicherheit und
ohne Hindernis folgen." Die Zeichnung eines solchen Wagen«
von Leonardos Hand befindet sich im Britischen Museum. T-r
raushin kamen Leonardo da Vinci (geb. 1452, gest. isig) ^
vollem Recht den Ruhm beanspruchen, der Erfinder der ZM»
zu sein, die in dem letzten Krieg eine so große Rolle gespickt ha¬
ben. Bemerkenswert ist, daß Leonardo auch schon an den Ge¬
brauch giftiger Gase im Krieg dachte; er erwähnt zugleich abu
auch die Notwendigkeit von Schutzmasken und weist daraus hm
daß ein Gegenwind die giftigen Dämpft auf die, die sie absen-den, zurückwerfen könnte.

Handel und Verkehr^
Stuttgart , 11. Aug. (Schlachtviehmarkt.) Der 6. sich

Viehmarkt am Schlachtviehhof — ließ in der Zufuhr von Sgz
Stück Großvieh — 117 Ochsen, 20 Bullen , 185 Kühen und
Jungrinder — die bisherigen Märkte weiter hinter sich uni
zwar sowohl an Stückzahl als auch an Güte. Die Metzger konn¬
ten daher nicht nur gut, sondern auch ausreichend einkausm
Darüber hinaus konnte noch ein ansehnlicher Viehüberschuß an
württ .Bedarfsgebiete, so nach Ludwigsburg , Tübingen, Schorn¬
dorf Heilbronn, Tuttlingen , Horb und auch außerhalb Würt¬
tembergs, an den Main und Rhein , nach Frankfurt, Cöln und
Gelsenkirchen, Herne und Dortmund abgegeben werden. Ne¬
ben dem Großvieh waren noch 197 Kälber, 224 Schafe und
20 Schweine aufgetrieben. Die Kälber, Schafe und Schweine
fanden restlos hier Aufnahme. Aber die Vorgänge in Baden
mit völlig freier Viehbewirtschaftung wirken immer noch störend
auf die Viehaufbringung bei uns ein und erschweren die Prck-
einhaltung.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 11. Aug. Kaum ist die neue Lohnerhöhung

bewilligt und der damit verbundene Tarifaufschlag bei den
Straßenbahnen durchgeführt worden, so melden sich-je
Straßenbahner mit neuen Forderungen. Sie haben tatsäch¬
lich heute vormittag zeitweise in Werkstätten und einzelnen
Linien den Betrieb eingestellt, um zu erzwingen, daß ihnen
die gesetzlich vorgeschriebene Steuer nicht vom Lohn abge¬
zogen wird. Die Verwaltung hat sich diesem Terror gefügt.

Lttdwigshafen , 11. Aug. Im Stadtrat wurde bekannt-
gegeben, daß das Defizit des Haushalt-Planes fünf Mil¬
lionen Mark beträgt. Es muß eine Umlage von 700 Pro¬
zent erhoben werden.

Frankfurt a. M ., 12. Aug. J .u Hauptbahnhof trafen,
wie der „Vorwärts" berichtet, vor einigen Tagen mehrere
hundert Arbeiterfamilien aus dem elsaß-lothringischen Gruben¬
bezirk Diedenhofen ein, die innerhalb 48 Stunden unter
Zurücklassung aller Möbel ihre Wohnungen verlassen mußten
und nur die allernotwendigsten Habseligkeiten mitnehmen
durften. Die meisten der Ausgewiesenen waren schon lange
Jahre in dem Revier tätig. Sie berichten, daß die franzö¬
sische Regierung an ihre Stelle italienische und tschechoslowa¬
kische Arbeiter setze. Die meisten dieser fremdländischen Ar¬
beiter hätten von Bergbau und Hüttenbetrieb nicht den leisesten
Schimmer. Diesen Ausweisungen sollen weitere große
Transporte folaen.

ausgeschleudert und mußte sich wohl ernstlich verletzt haben,
da es mit kreideweißem Gesichtchen regungslos liegen blieb,
während ihm ein dünner Blutstreifen aus dem Munde
sickerte.

In tiefster Seele erschrocken, war die Komtesse aufge¬
sprungen, und ihr erster Gedanke war , daß diesem armen
Kinde der Straße sofort Hilfe gebracht werden müsse. Es
war nach ihrem Dafürhalten ja noch ein Glück zu nennen,
daß dem armen , kleinen Wesen dies Unglück gerade hier,
fast unmittelbar vor der Tür einer Klinik, zugestoßen war,
wo man ihm ohne Zeitverlust auf die richtige Art Beistand
leisten konnte. Auch wenn Doktor Pittius nicht anwesend
sein sollte, mußten sich die Hausdame und die Pflegerin doch
wohl hinlänglich auf die erste Hilfeleistung bei Unglücks»
fällen verstehen. Sie wollte die Zeit nicht damit verlieren,
durch ein Klingelzeichen einen von den Hausbewohnern
herbeizurufen , sondern sie wollte selbst hinaus , um das
ohnmächtige Kind von dem schmutzigen Straßenpflaster aus»
zuheben. Aber als sie, nachdem sie auf den Flur hm-
ausgeeilt war , ihre Hand auf die Klinke der schweren,
eichenen Haustür legte, mußte sie zu ihrem Erstaunen mne
werden , daß dieselbe dem Druck nicht nachgab. Die Tur
war ohne allen Zweifel verschlossen; und im Schloß steckte
kein Schlüssel. Blitzartig schoß ihr die Frage durch den
Sinn : Was soll das bedeuten ? Wäre nicht das Fehlen
des Schlüssels gewesen, so würde sie angenommen Haben,
daß lediglich Unberufenen der Eintritt verwehrt werden
sollte. So aber blieb kaum eine andere Deutung übrig,
als daß es sich vielmehr darum handelte , irgend jemanden
am Verlassen des Hauses zu hindern . Und die Folgerung
lag nahe genug, daß dieser Jemand kein anderer wa,
als sie selbst.

War es denkbar, daß es sich so verhielt ? War sie
wirklich eine Gefangene in diesem unheimlich duster», g
heimnisoollen Hause?

(Fortsetzung folgt.)
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Leipzlg, 11. Aug. Wie die „Leipziger Zeitung" mit¬
teilt, ist dem sächsischen Staat durch den Preisabbau beim
sächsischen Lebensmittelamt in den letzten Wochen im An¬
schluß an die allgemeine Bewegung auf Verbilligung der
Lebensmittel ein Verlust von etwa 50—75 Millionen Mark
entstanden.

Dresden , 12. Aug. Der Bandenführer Hölz soll nicht
ausgeliefert werden. Die tschechische Regierung habe den
Standpunkt eingenommen, daß Hölz kei e gemeinen Ver¬
brechen begangen habe, sondern nur politische Vergehen.

Berlin , 12. Aug. Nach dem „Berliner Lokalanzeiger"
hat im Dorfe Breitenstein, in dem seit langem eine unge¬
heure Erregung gegen wucherische Landwirte herrscht, die
Bevölkerung das Gehöft eines der übelst beleumundeten
Landwirte niedergebrannt. Eine Reihe von anderen wuche¬
rischen Bauern wird mit derselben Lynchjustiz bedroht.

Berlin , 12. Aug. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
berichtet, haben am 3. und 4. August in Paris Verhandlun¬
gen über die Holzlieferungen auf Grund des Friedensvertrages
stattgefunden. Ein deutsches Angebot auf Lieferung von
1440000  Festmetern Rundholz jährlich bei einem Zeitraum
von vier Jahren wurde von der Gegenseite als unzureichend
abgelehnt.

Berlin , 11. Aug. Die Blätter melden, daß infolge der
Ergebnisse der Bergarbeiterkonferenzin Genf die Arbeits-
sreudigkeit im Ruhrgebiet wachse. Die Belegschaften einer
Anzahl von Zechen erbieten sich zu Ueberstunden. Ueber
die von verschiedenen Seiten gemeldeten Truppenansamm¬
lungen im besetzten Gebiete, aus denen Durchmarschabsichten
der Entente geschlossen werden könnten, ist an amtlicher
Stelle nichts bekannt. Auch zeigen die vorliegenden Nach¬
richten, daß der derartige Tatsachen nicht ftattgefunden haben.

Berlin, 11. August. Wie der Aachener„Volksfreund"
meldet, erklärte die dortige sozialdemokratische Parteileitung
unter Bezug auf die bevorstehenden preußischen Landtags¬
wahlen in einem Rundschreiben an die Wählerschaft: Nur
wenige Monate und die Regierung muß uns den Platz
räumen. In parlamentarischenKreisen besteht der Wille,
daß unsere Partei in die Regierung eintreten soll und dafür
die Deutsche Volkspartei ausscheidet. Für unser bisheriges,
ablehnendes Verhalten ist der Umstand maßgebend, daß die
Masten erst fühlen müssen, daß sie bei der letzten Reichs¬
tagsmahl eine große politische Dummheit begangen haben.

Berlin, 12. August. Dem „Berl. Tageblatt" zufolge
ist Leutnantv. Berger aus Chemnitz, der in Klingenlhal in
der vorigen Woche wegen angeblicher Lockspitzelei verhaftet
worden war, von dem dortigen Gericht wieder freigelassen
worden. Die sächsische Regierung erklärt, ihr sei keine Mit¬
teilung seitens der Gerichte über die Gründe der Freilassung
zugegangen.

Berlin, 11. Aug. Dem Vorwärts wird aus Kassel be¬
richtet, daß Scheidemann in einer Mitgliederversammlung
der Sozialdemokratie über den Kongreß der2. Internationale
in Genf gesprochen habe. Er hob dabei hervor, daß in der
Entschließung über die russtch-polnische Frage strenge Neu¬
tralität gefordert wird, und daß die Bergarbeiterkonferenz für
den Fall eines neuen Krieges den Streik der Kohlenberg¬
arbeiter angesagt habe. Das seien eherne Tatsachen, die
von der Macht der 2. Internationale zeugen. Die 2. Inter¬
nationale habe dem Bolschewismus eine präzise Absage
erteilt.

Berlin, 11. Aug. Wie von zuständiger Stelle mitge¬
teilt wird, ist der deutschen Regierung eine Einladung zu der
Genfer Konferenz bisher nicht zugegangen. Auch über den
Termin ist nichts bekannt. — Der deutsche Botschafter
Dr. Sols ist in Tokio eingetroffen und hat die Geschäfte der
Botschaft übernommen. — Der Ministerialdirektor im Reichs¬
finanzministerium Dr. Maeder scheidetm.t dem1. September
aus dem Reichsdienst aus, um eine leitende Stelle in einem
Privatunternehmen anzutreten. — Deutschland hat schon
wieder gegen einen frechen Ueberfall auf das deutsche Kon¬
sulat in Täbris protestieren müssen. — Mitte Oktober soll
der Parteitag der Deutschen Volkspartei stattfinden. — Der

-britische Kriegsminister Churchill hat im Unterhaus mitge¬
teilt, daß England zur Zeit in Deutschland noch 13360
Mann Besatzungstruppen habe.

Memel , 11. August. Hier ist heute der Generalstreik
ausgebrochen. Es handelt sich um eine kommunistische Aktion
der Betriebsräte. Die Gewerkschaften sind vollkommen aus¬
geschaltet. Die Verhandlungen mit der französischen Be¬
satzungsbehördehaben zu keinem Ergebnis geführt. Memel
ist ohne Wasser, Gas und Elektrizität. Die Zeitungen
können nicht erscheinen.

Wien , 11. August. Die aus der Volkswehr hervorge¬
gangene neue Wehrmacht Oesterreichs, deren Angehörige
gewerkschaftlich organisiert sind, ist bereits kurze Zeit nach
ihrer Errichtung in einen Lohnkampf eingetreten. Sie verlangt
wesentliche Erhöhung ihrer Bezüge an Brot und droht, falls
chre Forderungen nicht bis zum1. September erfüllt sein sollte,
unt dem Streik.

Kopenhagen, 11. Aug. Auf einem dänischen Dampfer
trafen heute aus Danzig gegen 200 polnische Flüchtlinge
hier ein, die Polen verlassen haben aus Furcht, daß die
vorrückenden Bolschewisten den polnischen Korridor sperren.
Sie befinden sich sämtlich in trauriger Verfassung Eine
Anzahl der Flüchtlings wird morgen mit dem dänischen
Auswandererdampfer„United States" ihre Reise nach
Amerika fortsetzen.
. Amsterdam, 11. August. Ungefähr 100 Sinnfeiner, die
m den letzten Wochen ins Gefängnis zu Belfast gebracht
worden waren, sind in den Hungerstreik eingetreten.

Paris , 11. August. Ein Sonderberichterstatterdes
.Journal"hatte eine Unterredung mit dem deutschen Reichs-
smanzminister Dr. Wirth. Nachdem der Reichsfinanzminister
nklärt hatte, daß die schon getätigten Lieferungen an die
Entente den Betrag von 20 Milliarden Goldmark, der vor
«em Mai 1921 bezahlt werden solle, bereits überstiegen,
erwiderte er auf die Krage, was Deutschland in Genf an¬

bieten werde, wenn bis zur Genfer Konferenz nicht Ereig¬
nisse die Lage wesentlich ändern würden, man würde kein
Angebot machen. Wirth erklärte zum Schluß, man solle
die Produktionskraft Deutschlands ausnutzen. Wenn man
in der jetzigen Zeit Waren besitze, so sei das von viel
größerer Bedeutung, als wenn man Geld habe.

Christiauia, 11. Aug. Die norwegische Gesandtschaft
in Berlin hat neuerdings dem deutschen Minister des Aus¬
wärtigen eine Note über die Entschädigungsforderung infolge
der Seekriegführung zugestellt, in der Mitteilung über die
durch königliche Entschließung vom 23 April 1920 einge¬
setzte Kommission zur Prüfung der Entschädigungsforderungen
gemacht wird, die die norwegische Regierung in naher Zu¬
kunft Vorbringen zu können glaubt.

San Petro (Mexiko), 11. Aug. General Vllla ist am
9. ds. Mts. an der Spitze von 9000 treuen Anhängern in
San Petro eingezogen und hat sich der Regierung Huerta
ergeben, weil eine Fortsetzung des Kampfes in Mexrko zur
Intervention der Vereinigten Stauten geführt haben würde.

Radikale Erwerbslose.

Frankfurt -Main , 41 . Aug . Vor Beginn der gestrigen
Stadtverordnetensttzung hatten nachmittags Erwerbslose die
Galerie des Bürgersaals und die Zugänge zum Rathaus besetzt,
nachdem vormittags eine Abordnung vom Magistrat eine be¬
deutende Erhöhung der Unterstützungssätze verlangt hatte . Mit
einer dringlichen Vorlage beantragte dann der Magistrat für
verheiratete Erwerbslose eine tägliche Zulage von 2 Mark , für
Ledige eine solche von 1 Mark . Die Aussprache über diesen
Punkt wurde vielfach durch Zurufe von der Tribüne gestört.
Die erhöhten Unterstützungssätze wurden einstimmig be¬
willigt . Bei der Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses
brachten die Erwerbslosen ein Hoch auf die Räterepublik aus
Dies veranlaßte den Vorsitzenden , die Sitzung zu unterbrechen.
Es dauerte lange , bis sich die Ererbslosen entfernten . Die
Sitzung wurde dann , noch immer durch Zurufe unterbrochen,
zu Ende geführt.

Ueber den Streik im Saargebiet
wird aus Saarbrücken gemeldet : Bisher ist die Stadt völlig
ruhig gewesen . Französische Besatzungstruppen durchziehen in
großen »Trupps mit Kavallerie , Infanterie und Maschinenge¬
wehren , sowie Tanks und Panzerautos die Straßen . Die Ei¬
senbahner sind als requiriert erklärt worden . Diejenigen , die
nicht zum Dienst erschienen , wurden in ihren Wohnungen aus¬
gesucht . Es wurden nur sehr wenige vorgefunden . Immerhin
ist es den französischen Behörden gelungen , einige Kohlenzüge
zusammenzustellen . Auch die internationalen Expreßzüge fah¬
ren . Der Post -, Telephon - und Telegraphendienst ruhen im¬
mer noch vollständig . Die Bergwerksbeamten , die am Sonntag
dem Streik beigetreten waren , kehrten am Montag an ihre Ar¬
beitsstätten zurück. Im Laufe des Sonntag wurden verschie¬
dene Verhaftungen in Verbindung mit dem angeblichen Kom¬
plott vorgenommen.

Verlängerung der Abgabe der Steuererklärungen zum
Reichsnotopfer.

Berlin , 11 . Aug . Das Reichsfinanzministerium hat mit
Erlaß vom 11 . August die Frist zur Abgabe der Steuererklä¬
rungen zum Reichsnotopfer bs zum 30 . Septmber verlängert.
Maßgebend hierfür waren Schwierigkeiten in der rechtzeitigen
Versorgung der Finanzämter mit den erforderlichen Formula¬
ren , ferner Schwierigkeiten , die sich zum Teil aus der noch nicht
abgeschlossenen Neuorganisation der Finanzämter ergeben , wei¬
terhin die Rücksicht darauf , daß die in Aussicht gestellten Grund¬
linien über die Bewertung des Vermögens erst in den nächsten
Tagen den Finanzämtern zugehen könne und endlich , die Rück¬
sicht auf die Landwirtschaft und einige , Teile des Reiches , die
infolge der ungünstigen Witterung zu einer Zusammendräng-
ung der Erntearbeiten gezwungen und voll in Anspruch ge¬
nommen ist.

Wirtschaftsfragen im Reichswirtschaftsrat.
Berlin , 12 . Aug . Bei der Debatte im Reichswirtschafts¬

rat wurde gestern gewissermaßen die erste Lesung zu Ende ge¬
führt . Heute soll sich die Beschlußfassung der Gesamtausschüsse
anschlietzen . Als Vertreter des Großhandels warf der Abge¬
ordnete Keinath dem Unterausschuß vor , daß er weit über
die ihm gestellte Aufgabe hinausgegangeu sei . Für die Stei¬
gerung der Ladenpreise komme die relative Lohnhöhe im Ver¬
hältnis zu der gesunkenen Arbeitsleistung stark in Betracht . Die
Belastung der Erzeugnisse durch Lohnaufwendungen betrage ein
Mehrfaches der eigentlichen Löhne . Den Abbau der bestehen¬
den Zwangswirtschaft und Schaffung des freien Marktes be¬
trachte er als Ziel der Wirtschaftspolitik . Eine restlose Zustim¬
mung der einzelnen Redner fehlte im allgemeinen . Die anwe¬
senden Regierungsvertreter bekundeten lebhaftes Interesse für
die Verhandlungen des Ausschusses.

Beratungen über die Förderung der produktiven
Erwerbslosenfürsorge.

Berlin , 11 . Aug . Die vereinigten Ausschüsse des Reichs¬
wirtschaftsrats für Wirtschasts - und Sozialpolitik setzten heute
die Besprechung der Vorschläge des Unterausschusses zum An¬
trag Wistel über die Förderung der produktiven Erwerbslosen¬
fürsorge angesichts der Betriebsstillegungen fort . Mit der Vor¬
bereitung des Gesetzes über eine Abgabe zur Förderung des
Wohnungsbaues (Mietssteuer ) wurde der Unterausschuß der
genannten beiden Ausschüsse betraut . Die zweite Lesung des
Antrags Wistel soll am Freitag stattfinden . In der heutigen
ersten Lesung drehte sich die Debatte hauptsächlich um die Frage
der Ursachen der hohen Warenpreise und die Mittel , eine Preis¬
senkung herbeizuführen.

Die Katze aus dem Sack.
Paris , 11 . Aug . Der „Eclaire " veröffentlicht einen Ar¬

tikel über die französische Politik gegenüber Deutschland . In
diesem Artikel wird gesagt , die französische Diplomatie müsse
England begreiflich machen , daß Frankreichs Zukunst es zwinge,
in Deutschland mit Gewalt vorzugehen und das Deutsche Reich
aufzulösen . Wenn die Engländer nicht mit Deutschland mittun
wollten , dann werde Frankreich ohne sie Vorgehen , denn Bel¬
gien und Frankreich würden jetzt für die zu erfüllenden Aufga¬
ben genügen.

Das französisch -belgische Militärabkommen.

Brüssel , 11 . Aug . Wie die Zeitungen schreiben , trägt das
soeben von den militärischen Führern der beiden Länder Unter¬
zeichnete französisch -belgische Militärabkommen den Charakter
eines Verteidigungsbündnisses gegen ungerechtfertigte deutsche

Angriffe . Die Frage der Reorganisation der militärischen
Streitkräfte der beiden Länder wurde bei den Verhandlungen
nicht berührt . Diese Frage wird durch Frankreich und Belgien
im beiderseitigen Interesse geregelt werden.

Die französisch -belgische Angst vor dem darniederliegendsn
Deutschland ist recht unangebracht . Ob nicht vielmehr das
schlechte Gewissen über das eigene maßlose Verhalten Deutsch¬
land gegenüber die beiden „Sieger " zusammengeführt hat?

Die russischen Waffenstillstandsbedingungen.

Paris , 11 . Aug . Die gestern abend in der Sitzung des
Unterhauses Lloyd George von Kamenew übermittelten Waf¬
fenstillstandsbedingungen der Sowjetregierung für Polen lau¬
ten nach dem „Daily Herald " wie folgt : Die polnische Armee
darf in Zukunft ein Jahreskontingent von 50 000 Mann nicht
überschreiten . Ter Generalstab , die Offiziere und die Verwal¬
tungsbeamten des Heeres werden auf 10 000 Mann festgesetzt
Die polnische Armee wird sofort nach Unterzeichnung des Frie¬
densvertrages demobilisiert . Alle Waffen , die nicht erforderlich
sind für die Armee , sind an Sowjetrußland und an die Ukraine
abzuliefern . Waffen - und Munitionsindustrien werden still¬
gelegt . Polen darf weder Kriegsmaterial noch Waffen aus dem
Ausland nach Polen einführen . Die Eisenbahn Wolkewitz—
Grajewo wird Rußland zum Handelsaustausch von und nach

idem Baltischen Meere zur Verfügung gestellr . Die Familien
aller im Kriege Verwundeten und Gefallenen erhalten vom
Staate Land . Gleichzeitig mit der Demobilisierung ziehen sich
die russischen und ukrainischen Truppen aus Polen zurück. Die
Waffenstillstandsliuie wird diejenige sein , die in der Note an
Lloyd George am 20 . Juli angegeben wurde . Die polnische
Armee zieht sich 50 Werst hinter diese Linie zurück. Die end¬
gültige Grenze des unabhängigen polnischen Staates wird un¬
gefähr diejenige sein , die in der Note an Lord Curzon angege¬
ben ist. Doch soll Polen im Osten neue Gebiete erhalten , be¬
sonders im Bezirke von Byalistock und Cholm.

Die Lage in Polen.

Berlin , 12 . Aug . Das Umfastungsmanöver im Norden
und Süden gegen Warschau soll sich, wie berichtet wird , mit
überraschender Schnelligkeit entwickeln . Im übrigen sind die
Polen auf Soldau zurückgegangen . Die Not der Warschauer
Bevölkerung ist auf ihrem Höhepunkt angelangt und der Wu¬
cher ebenfalls . Die Lebensmittel werden restlos beschlagnahmt.
Die Eisenbahnfahrkarten sind in den Händen von Schiebern,
die sich für eine Karte Warschau — Danzig bis 4000 Mark be¬
zahlen lassen . Ostpreußen wird von bolschewistischen Propa¬
gandisten überflutet . Die auf Warschau marschierenden roten
Truppen sind den polnischen Verteidigungskräften gegenüber
angeblich in fünffacher Uebermacht . Mlawa ist endgültig von
den Bolschewisten genommen . — Wie der Sondervertreter der
„Daily Mail " berichtet , stehen gegenwärtig in Polen acht Ba¬
taillone Frauen unter den Waffen . Zwei davon leisteten bei
der Verteidigung von Wilna (?) ausgezeichnete Dienste.

Keine Mobilisierung Ungarns.
Gegenüber den Gerüchten von einer Mobilisierung in Un¬

garn wird von amtlicher Seite erklärt , daß die Mobilisierung
nicht angeordnet wurde , und daß auch die Vorbedingungen dazu
fehlen würden . Ungarn verfüge heute nicht einmal über das
Kriegsmaterial , um den dringenden Bedarf der durch die En¬
tente genehmigten Armee decken zu können . Die Mobilisierung
wäre demnach unmöglich.

England und Rußland.

Basel , 11 . Äug . Die Funkenstation in Moskau hat einen
Funkspruch entsandt , aus dem die Bedingungen zu ersehen sind,
unter denen die britische Regierung die Sowjetregierung aner¬
kennen will . Diese sind : Beide Parteien enthalten sich aller
mittelbaren und unmittelbaren Feindseligkeiten gegeneinander.
Die beiderseitigen Kriegs - und Zivilgefangenen werden heimbe¬
fördert . Es wird ein Abkommen aufgrund der zugefügten pri¬
vaten Schäden abgeschlossen , wobei England auf sofortiger Be¬
zahlung besteht . England -erkennt die von der Sowjetregierung
im Hinblick auf den beiderseitigen Warenaustausch aufgestellten
Bedingungen an . Der Volkskommissar Tschitscherin hat Kame¬
new mitgeteilt , daß die Sowjetregierüng diese Bedingungen vor¬
behaltlos änehme , wodurch die Grundlage für sofort aufzuneh¬
mende Friedensverhandlungen zwischen England und Rußland
geschaffen wird.

Amsterdam , 11 . Aug . Nach Verlesung der bolschewistischen
Friedensbedingungen im Unterhaus bemerkte Llohd Geroge:
Sofort nach Empfang der Bedingungen habe ich die Note
Frankreich und Italien zur Kenntnis gebracht . Wir haben der
polnischen Regierung unsere ersten Eindrücke mitgeteilt . Ich
halte es aber nicht für angebracht , darüber hinaus weitere Be¬
merkungen zu machen , da dies bedeuten würde , der polnischen
Regierung die Verhandlungen aus der Hand zu nehmen . Ich
bin aber der Meinung , daß eine neue Lage entstanden ist.

London , 11 . Aug . Nach der Erklärung von Llohd George
über die polnische Frage bedauerte Asquith , daß der Völker¬
bund nichts getan habe , um den polnischen Angriff zu verhin¬
dern und daß der Oberste Rat nicht eingegriffen habe . Clynes
erklärte namens der Arbeiterpartei , diese werde chre Haltung re¬
vidieren , wenn es sich zeigen sollte , daß Polens Unabhängigkeit
bedroht werde . Auch die Arbeiterpartei erkenne die Notwendig¬
keit der polnischen Unabhängigkeit für den Weltfrieden an.
Llohd Robert Cecil sprach seine Befriedigung darüber aus , daß
England unter keinen Umständen zu Kriegsmaßnahmen über¬
gehen werde , falls es sich um die Verteidigung der Unabhäng-
igkeit Polens handle.

Amsterdam , 11 . Aug . Dem „Telegraaf " zufolge sind die
englischen Blätter in ihren Artikeln über die Rede Lloyd Ge¬
orges optimistisch gestimmt . Allgemein wird die Hoffnung
ausgesprochen , daß eine Einigung zustande kommen möge und
eine endgültige Regelung der europäischen Frage an einem
Konferenztisch erfolge , an dem die Alliierten , Rußland und die
anderen Staaten ihren Platz haben.

Die Haltung Amerikas.

Nach Blättermeldungen aus Washington wird sich Amerika
allen Maßnahmen widersetzen , die auf einen offenen Krieg der
Alliierten gegen Rußland hinauslaufen . Man hält es für mög¬
lich, daß der Präsident für eine Wiederaufnahme der interal¬
liierten Blockade und die Gewährung wirtschaftlicher Hilfe an
Polen eintreten werde , glaubt aber nicht an den Erfolg einer
solchen Blockade , da die Blockade tatsächlich seit geraumer Zeit
in Kraft ist , ohne daß die Haltung der Sowjetregierung dadurch
im mindesten beinflußt wurde.

L Nach einer Warschauer Meldung hat die amerikanische Ge¬
sandtschaft alle amerikanischen Bürger , die nicht aus dringen¬
den Gründen znm Bleiben gezwungen sind , angewiesen , War¬
schau Mittwoch Nacht zu verlassen.

/
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Oberamtsstadt Neuenbürg.
Der Kemeinderat hat beschlossen, aus Grund des Ges.

vom 19. 5. 20 ab 16. Juni ds . Js . eine

NenldenMhnsteiier in Höhe non lOProz.
des Mietsentgelts von allen sich nur vorübergehend rm Ge-
meindebezirk aufhaltenden Personen zu erheben, wenn das
Entgelt für den Tag oder die Uebernachtung 2 Mark oder
mehr beträgt . Die Steuer hat zu entrichten, wer eingerich¬
tete Schlaf - und Wohnräume in Gasthöfen, Pensionen oder
Privathäusern zu vorübergehendem Aufenthalt gewährt . Im
Einzelnen sind die Bestimmungen der Vollz.Verf. v. 26. 5. 20
(Reg.Bl . S . 3141, welche hier eingesehen werden können,
maßgebend Die Vermieter haben die Steuer mit der mo¬
natlichen Nachweisung an die Stadtpflege abzuliefern.

Stadlschultheitzemamt : Knödel.

l'urnentag
Frauen und Mädchen, die bereit sind, sich als Blumen¬

verkäuferinnen zu beteiligen, werden ersucht, sich am Don¬
nerstag oder Freitag bei Frau Klara Schnepf hier zu
melden.

Die Gartenbesitzer b' tten wir, zum Gelingen des edlen
Zwecks wie beim Blumentag im vorigen Jahre durch un¬
entgeltliche Ueberlassung des Blumenschmucks ihrer Gärten
nach Kräften beizutragen.
Reichsbund für Kriegsbeschädigte, Kriegshinterbliebene

und Kriegsteilnehmer, Ortsgruppe Neuenbürg.
Der Vorstand.
>»» »>> »a»

Zum RmSerfettl
Die Veranstaltung eines Kinderfestes zu dem Zweck,

unserer Jugend , die seit mehr denn 6 Jahren keine derartige
Veranstaltung mehr feiern durfte, eine Freude zu bereiten, ist
in allen Kreisen freudig begrüßt worden. In dankenswerter
Weise hat die Stadtgemeinde einen namhaften Beitrag ge¬
leistet. Bei der herrschenden Teuerung zeigt es sich jedoch,
daß allein die Kosten für Beschaffung des Mehles zur Her¬
stellung der Bretzeln (es kommen etwa 650 Kinder in Be¬
tracht) eine sehr bedeutende Summe erfordert , so daß für
andere Gegenstände nur noch sehr geringe Mittel zur Ver¬
fügung stehen.

Der Liederkranz erlaubt sich daher, an Alle, die in der
Lage sind, die Bitte im Namen unserer Schuljugend zu
richten, durch Speuduug vor » Gaben , sei es in Geld
oder in geeigneten Gegenständen, ihn in der Erfüllung seiner
sich gestellten Aufgabe zu unterstützen.

Zur Entgegennahme von Gaben haben sich bereit er¬
klärt : Bäckermeister Emil Haist, Metzgermeister Gottlieb
Steugele , Kassier Rommel , sowie die Enztalergeschastsstelle.

Der Ausschuß des Llederkranzes.

Höfen a. E.

Hochzettseinladung.
Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Allgemeine OrLÄmnkenkaffe
für den Amtsbezirk Pforzheim.

Wir gebrn hiermit bekannt, daß unsere Büros und Schalter für den
Verkehr mit de« Publikum geöffnet sind.

Werktags von 9 bis 3 Uhr
(mit Ausnahme des Samstags),

Samstags von 8 bis 1 Uhr.
Pforzheim,  den 1. August 1920.

Der XatssnsortlanS:
Joseph Perko. Olbrich.

/-
Angebot bringt Käufer.

s

Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufen will, so
ist es ein gewaltiger Unterschied, ob man einen Käufer bzw. ein An¬
gebot hat oder zehn. Oft erfährt man erst hinterher, daß man ein
Objekt viel besser hätte verkaufen können oder daß man viel günstiger
gekauft hätte, wenn man nicht gerade nur auf den einen Käufer oder
Verkäufer angewiesen gewesen wäre . Es verlohnt sich deshalb immer,
die Verkaufs - und Kaufsmöglichkeiten durch eine Anzeige in der Zeitung
zu vergrößern . Bei Grundstücken kann eine Anzeige, die nur einige
Mark kostet, oft Tausende einbringen, aber auch bei kleinen Objekten
macht sie sich, wie die Erfahrung zeigt. Immer gut bezahlt.

Samstag, den 14. August 1S2V
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasthaus zur »Kraue« iu Höfeu

freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Mast,
Sohn des Karl Friedr . Mast , Holzhauers in Höfen.

Berta Gentuer,
Tochter des Wilhelm Gentner , Heizers in Höfen.

Kirchgang */,12 Uhr in Höfen.

Wiesen- und Kleeheu»
Getreidestroh,

srischku.setlick.Gelbe Rüben lKmtlenj
Kartoffel«

offerieren waggonweise

H.ds1 L Nareksl :, ktorrkeim,
3S24.

Mk. 20 Vvo-,
2. Hypothek, auf besseres Anwesen in Wilbbad gegen
gute Verzinsung von sicherem Zinszahler aufznnehme«
gesucht.

Angebote an die Enztäler -Geschäftsstelle erbeten.

AMvetten
Blaupunkt

und

Oberst je Lsld
uuä üs ! d

sofort zum Fabrikpreis
lieferbar bei 10 Mille
franko und frei gegen
Nachnahme.

Odestertielä
520 .—.

la . ÄssLvren
von ^ 550 .— an.

E-.6WdLSoh«,
Tabakwarengroßhdlg .,
Wildbad , Fernruf 85.

Kchtungl
Cirkus Antonie -Schau

trifft am Samstag hier ein und gibt damit seine

Eröffnung-̂ «nd Gala-Vorstellung.
Neuenbürg.

Kaufe altes Eisen, smie Metalle
jeder Art und Menge, Lumpe « « ud Felle zu den
höchsten Preisen.

Wilh . Weutsch oberer Sägerweg.

in neuen und gebrauchten
Möbel « , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Roste , Federbetten « . Ma
1ratzen,Schranke,Kommoden,
Tische, Stühle . Büfetts,
Schreibtische , Pfeilerspiegel
nud anderes.

SW1e .d '°""ETelefon 2165,
Pforzheim.

Spüluppurate , Frauen-

ln» «
Anfragen erbeten Saniiälshaus
»MIA UM » M. W Z?.

Den
Waldrennach.

AmiWstttrag
von 1 ' /,  Morgen Wiesen im
Größeltal verkauft.

Friedrich Moschütz,
Zimmermeister.

Zusammenkunft Samstag,
den 14. ds. Mts ., abends
6 Uhr, bei der Scheune an
der Größeltalbrücke.

Straßenbau.

Wersteigerung.
Morgen Freitag abend 6 Uhr werden beim Schnaiz-

teich an der neuen Straße
verschiedene Küchen-und Kantinengeräte,
noch in gutem Zustande, sowie zwei
neue und zwei ältere Rundöfen mit Rohr

gegen Barzahlung versteigert.
Liebhab r sind eingeladen.

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen,
das im Kochen bewandert, auf
1. Sept . oder früher gesucht.
Guter Lohn und gute Ver¬
pflegung. Gefl . Offerte an
Frau A . Guhl zur Linde,

Oberndorf a . N.

Gesucht nach Notttveil
(württ . Schwarzw .) auf 1. Sept.
tüchtiges, in der gut bürgerl.
Küche erfahrenes

Mädchen
bei gutem Lohn und Ver¬
pflegung.

Frau Dv . Haasts,
Roltwell , Karlsstraße 22.

Echtes Pergamentpapier,
Salizyl -Pergament in Men.

smie Pergament-Ersatz
zu haben in der

C . Meeh scheu Buchhandlung,
Inh .: D . Strom.

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.

5 Proz . Kriegsanleihe
Bad. Eisend.Aul.

do. conv.
Bayern.
Württemberger.

79.60 Allgem. El. Akt.
7, ' /« Paketfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.83' /« Bad. Anilin u. Soda Akt.

88 Deutsche Kali.Akt.

28»'/,
175-/«
167-/,
434
45»
40»

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

^ 770
1550

Oberamtsstadt NenenMg.
Wegen Kanalarbeiten ist bjz

einschließl. Samstag ,14 A«g.
von der Turnhalle bis zM
Armenhaus der

Lazemeg Mm,
Stadtschuliheißruamt.

Stadtpflege Neuenbürg?
»m Samstag , 14. August,

vorm. 11 Uhr, wird das auf
der Insel am Unterkanal der
Kunstmühle gelegene

Gebäude
zum sofortigen Abbruch dem
Verkauf ausgesetzt, Besichtig¬
ung jederzeit möglich. Zu¬
sammenkunft an Ort und Stelle.

Stadtpfleger Eff ich.
Neuenbürg

Sollte von den unwahren Zr-
rüchten, die übermeine Tochtn
Elsa im Umlauf sind, weil»
Gebrauch gemacht werden,
bin ich gezwungen, gegen die
Verleumder gerichtlich vorzu-
gehen.

Jakob Boda « er.

Neuenbürg.

Iti
lt,

Kernseife
(« 2 Proz . Fettgehalt),

Deutsches Fabrikat,
empfiehlt preiswert

Carl Mahler,
Telefon 61.

Neuenbürg -Wilhelmshöhe.
Habe ca. 100 Liter

lilW -U
abzugeben.

Hermann Fischer,
Flaschnermeister.

Grunbach.
Ei « Dachshund ist

zugelaufen
bei Schmiedmeister Kltilt.

Calmb  a ch.
Gebrauchtes, «ber

haltenes
zuter-

mit Freklanf zu verkaufen.
Anzusehen von 5—9 Uhr bei

K. » «sch.
Ein

(Privat -Wohnung)
sofort gesucht.

Sanitätsrat Leber,
Kurhaus Schwärzender-

bei Bad Liebenzell.
Rathsfeldsches-Pulver.

StoffwechselbefSrderndes
Blutreiuiguugsmittel

bei Magen - u. Verdauungsbe¬
schwerden, Flechten u. Haut¬
unreinlichkeiten, Hautjucken,
Hämorrhoiden,Rheumatismus,
Gicht, Schachtel ^ 5, Versand
Grüne Apotheke Erfurt 721.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen

.Meeh 'scheBuchhandlg .,
Inh . D. Str, « .

L

Sezugsp
vierteljährlichi
Kürẑ 13.75.
Pest im Ons-
MS-Verkehr
sonstigen inlan!
40S.60m.Post
7, Men von höi
öMt kein Anfptti'.er Aeitrrw
räHahlens-rsV

Wellungen ne
Poststellen, inI
«Herden, die

jederzeit en

Girokonto  i
Oberumts'

Neuenbi

Karlsrul
sich nochmals
Staatspräsid,
Anschauung
des, der sich
ablehnend ve
meinschaftm
zu erörtern
unangenehme
ruher„Volk!
mann eineT
Ruhegehalts
Lei wurde he
Republik nick
beruf hätte
Mann das
seine Vermit
der Staatsgc
einer eigenen
es lieber geh
eingetretenv
finden lassen

Mannhi
Sowjetrußla
ging gestern
smden, dar«
wigshafen ir

Dlünche
aus den Kris
flikt im Schl
Reichstagsab
ger und Sch
stimmt Haber
tember beid
Volkspartei

Berlin,
Reichstags, i
miffar für d
grundlegend!
seine Zustim
Partei durch
der ist Abg.
vertretender
trum und C
Ei«

Reihe
überi
Dieses
Mfolgi
hat sic
ist zu

gram
ander
einel
Das
rakter

möglich
danken;
bisheri;
können
meinen

ruwach
einenl
durch
Gelder

Niete
»olsche
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